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ner 109. I noch ge E li e Geltun 2 
— 8 0 5 ch g Die polniſche Regierung will ſich mit den amerikaniſchen Bedingungen bezüglich 


I Oel wer Konflft; Ob das Preſedelret weiterhin des Emiſſionskurſes nicht einverſtanden erklären. — Monnet und Fiſher warten 


ung hat oder nicht, iſt um fo eigentümlicher 
US dieſez ‚ im ſo eig ‚ auf neue Inſtruktionen aus Neuyork. 
laſſ ſes Detret auf Grund jener Vollmachten er» (Von unſerem Korreſpondenten.) 


0 wurde, die der Regierung durch den Sejm | 
i Ithen wurden. Die geſtrige der Regierung naheltehende | mit dem Finanzminiſter Czechowicz, zweimal 
de Die Regierung iſt demnach die Mandatarin Preſſe brachte einen in allen dieſen Blättern mit dem Miniſterpräſidenten Wilſudſti und 
gi eim und darf die Grenzen des ihr erteilten | gleichlautenden Bericht, wonach die Anleihe⸗ zweimal mit den Finanzvertretern Monnet und 
Nändats nicht überfihreiten. Sobald alſo der ver handlungen unterbrochen worden ſeien, da Fiſter konferiert. Auch ſei er ſogar am Nach⸗ 
vn in feinem Beſchluſſe das Preſſedekret mit er, | der von den amerifanifchen Zinanzvertretern | mittage per Auto zum Staatpräſidenten nach 
lücken der Mehrheit abgelehnt hat, oblag es] vorgeſchlagene Emiſſionskurs der Stabiliſie⸗ | Spala gefahren, dem er den Stand der An⸗ 
| { egierung, dem Willen des Sejm, feines Voll] rungsanleihe „dem Charakter der Anleihe nicht | leihefrage vorlegte. 
{geberk, Folge zu leiſten. Die Regierung entſpreche “. ie Lage ſtell 

ber berück ſchtigte diefe he Aren 1 er Dieſe Meldung der Regierungspreſſe war z a age kaut ſich nach den Worten des 
(des ung z ej zeminiſterpräſidenſen in der Weiſe dar, daß 
er ‚andatars zum Mandaten) nicht im gering: jedoch verfrüht. Daß ſich die polniſche Regie⸗ 
2 * ilfionsturs f 
ane In Gegenteil. Es iſt ja zur Genüge be⸗ rung mit dem vor geſchlagenen Em kaniſchen Finanzgruppen geſtellte Bedingungen 

5 unt, ie die Regierung den Sejm behandelt. nick e e ge im insbeſondere die dem Emiſſions kurs betreffene 
9 In einem wäſteuropäiſchen Staate hätte die Laufe des geltrigen Tages beftätigt. Doch kann den, für unannehmbar betrachte. Die Regierung 
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g - 
en ung dimiſſioniert oder den Sejm auf- 11 15 . der Verbande ſteht auf dem Standpunkt, daß der ungewähns 
ein Be fie in der Aufhebung des Preſſedekrets 8 S e e nähen 1 55 die Wer, lich niedrige Emiſſionskurs eine zu große Bes 
icht 8 1 1 0 ensvotum — nicht mit Un⸗ e e ee 8 laſtung für den Staat bedeute. 
denteil: die Seinen 0 geſchuß das Ge⸗ tretern wie auch die interminiſteriellen Be⸗ Die amerikanischen Finanzdelegierten find 

Der Sej ea mude FOND geſchloſſen. ſprechungen ebenſo wie am Vortage in ſieber⸗ aber ernſtlich gewillt, die Verhandlungen zu 
gegen, Nüldente mmarſchall verſtändigte den Miniſter hafter Eile fortgeſetzt. Daraus iſt zu erichem, einem günftigen Ergebnis zu führen und haben 
tigkeit wachem di Ai dem Beſchluſſe des Sejm, mit daß in Aabetracht der mit immer größerer ſich im Laufe des geſteigen Tages ununters 

wurde. e Gellung des Preſſedetrets aufgehoben Bestimmtheit auftauchenden Gerüchte über einen brochen mit ihren Auftraggebern in Neuhork 


Meichnet mn et aber ſofort eine Mitteilung, Abbruch der Anleiteverhandlungen beide Seiten, | auf telegraphiſchem Wege verſtändigt. Während 
Auer vom Miniſterpräſidenten und dem Juſtit die amerikanischen Ber treter wie auch die Son die Verhandlungen von beiden Seiten noch bis 


5 einem Reſultat führen wollen. Man ſcheint den, warteten Monnet und Fiſher auf eine ents 


ffentlicht w i wa 
5 ob der Anlethevertrag abgeſchloſſen werden polniſchen Forderung auf Erhöhung des Emil⸗ 

„ ei desc im Geſetzblatte nicht ver⸗ ſoll oder ob Polen die Bedingungen für uns ſionskurſes nachgeben können. 15 
i 9; erden können. annehmbar ſiaden und auf die Anleihe vers Nach den Ausſagen des Bizeminifterpräs 

be a I 150 lüegeündung dieſes Geſichte punktes ſlützt zichten wird. ſidenten erfordere die wirtſchaftliche und finans 
chließlich auf rein formelle Motive t Um die durch die verſchiedenartigſten Ges zlelle Lage des Staates keine Übereilte Auf⸗ 


it 
fe 10 109 für ſich in Verfaſſungsfragen unhaltbar, rüchte entſtandenen verwirrenden Nachrichten nahme e ner Anleihe, da man ruhig eine 
Nee in erbies durch die Geſetzes beſtimmungen und aufzuklären, erteilte Bizeminiſterpräſident Bar- Anleihe unter günstigeren Bedingungen abs 
8 widerlegt. n tel geſtern abend einigen Vertretern der pol⸗ warten kann. Die Regierung ſteht auf dem 
N denn Jahre 1921 wurde ein Sejmbeſchluß, mit | niſchen und ausländischen Preſſe in einer län⸗ Standpunkt, daß die Anleſhebedingungen für 
| Sepp 00 als Sieger gefeiert wurde, im geren Konferenz Informatipnen über den Stand Polen nicht ſchwerer fein dürften, als für die 
% a Ffen licht. Durfte man | der Anleihefrage. Vor allem wies der Bize⸗ weſteuropäiſchen Mächte. Bei dieſer Lage der 
28 ſfentli 55 eſchlüſſe des Sejm im Geſetzblatte ver- | minifterpräfident darauf hin, daß die Unleihes Dinge hängt der Abschluß des Anleihever⸗ 
hat Pen A denn heute nicht? Damals | verhandlungen weitergeführt werden. Im Laufe trages von dem Entgegenkommen der ameris 
Pr} Penn „auch nicht der heutige Premier, den es des geftrigen Tages habe er ſelbſt wiederholt kaniſchen Finanzkonſortien ab. a ’ 
melde? 1 Seſ anging, gegen die Veröffentlichung dieſes mm nenn kan 


N mb | langt er | | | E 
a 5 dc a demonſtriert oder gar proteſtiert. Verlangt aber die Regierung eine Geneh Das Loder Gericht hat ſich im Prozeß gegen 
Ri 1 e ö ſſentlicht werden dürfen 


und El l ſelbſtoerſtändlicher, daß das Dekret ſeine Ge Regierung angeſchloſſen. 
eee | ws 5 15 0 auch nicht, daß die Ablehnung ſetzeskraft verliert, ganz abgeſehen davon, | Oy) die anderen Gerichte dieſen Standpunkt 
Geher n Leſeglatte z um volle Wirkung zu erlangen, im ob der ablehnende Beſchluß im Geſetzblatte vers ſich zu eigen machen werden, erſcheint uns ſehr 
berttagu keit atte veröffentlicht werden müſſe. Es wurde öffentlicht wurde oder nicht. Um jo mehr, als das fraglich. Dr. S. G. 
mite g. 2 die Ahlen Preſſedekret (Rr. 1) abgelehnt, aber ] Vollmachtsgeſetz die Veröffentlichung der die Dekrete f 

aug 11 elch . wurde im Geſetzblatte nicht ver⸗ ablehnenden Beſchlüſſe gar nicht verlangt. Es ſei Für die Freiheit der Preſſe. 
u | d Ha rotzdem hat damals die Regierung noch hinzugefügt, daß, falls ein Dekret dem Sejm Der Journaliſtenverband gegen den Standpunkt 
Kiens , his 19 nung des erſten Preſſedekrets zur Kennt- binnen 14 Tagen zur Genehmigung nicht vorgelegt a . | 
(avieste den, amen und erließ ein zweites Preſſe⸗ wird, dieſes Geſetzeskraft verliert, Die Dırwallung des Derpandes der Journa⸗ 

K 5 et. a 5 7 : Uſten faßte einſtimmig nachſtehende Refolution: Dee 
mb, Ein Dekret; ' ohne daß eine Veröffentlichung im Geſetzblatte Beeufs verband der Frurnaliften, der von Aufang an 
95 1 % Leſet Die 157 dem Weſen nach ein bedingtes erfolgt. Um fo mehr, wenn einem Dekret gegen den Gaift der Peeſſedebrote und deren Do. 
gr ig. 1 egierung ift verpflichtet, binnen ausdrücklich die Genehmigung abgeſpro⸗ ft mmungen, die die Koch sverhältnff⸗ verſchäeſen, 

94560 1 etre gen nach Einberufung des Sejm dieſem das chen wurde. i | aufgetreten ift, muß ſein tiofes Bedauern angefichte 

dies die R. Genehmigung vorzulegen. Unterläßt! Die Regierung vertritt einen gegen⸗ 55 e e e, beuen ber Beicluß; 
acc 0 9 verliert das Dekret — ſätzlichen Standpunkt. Den Streit entjceiden | e Diele Keel on, ie Zuruete n 3 
. | ne Geltung, in praktiſchen Fällen die Gerichte. Slandpunktes der Rigierung gleichlommt, iſt um jo 
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Uns 1, der 5 im Geſetzblatte nicht] die Eatſcheidung endlich herbeiführen wollen, | Iheidende Antwort aus Neunork, ob fie der 


bt die Proxis, daß Sejmbeſchlüſſe ver⸗ migung und wird dieſe abgelehnt, dann iſt es umjo | die „Lod zer Volkszeitung” dem Geſichtspunkte der 


die polniſche Regierung einige von den ameris 


iſter, f 72 
echt, e beſagt, das Preſſedekret bleibe auf. niſche Regierung die Verhandlungen zu irgend, in die ſpäte Nacht hinein weitergeführt wur⸗ 
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bedeutender, als ſis von einem Derbande gefaßt 
wude, in dem ſich die Mitglieder der Regierungs- 
preſſe in dee Mehrheit befinden. 

cht nur die Meboiterſchaft, dae weektätige 
Dolk eckt von Pilſudſei ab, ſondeen auch die Jour- 
naliſten, die bi her das Loblied für Pelſudſei in allen 
Tonarten gejungen haben, dommen allmählich zur 
Boeſinnung, daß man mit Methoden, wie ſie die 
gegenwärtige Regierung anwendet, nicht auf die Dauer 
regieren hann. 


Repreſſivmaßnahmen gegen die Preſſe. 


Das Innenmin ſterium hat den Verttieb der 
„Danziger Arbeiter Zeitung“ auf dem Gebiete der Re⸗ 
publik Polen bis auf weiteres verboten. 

BVorgritern wurde wiederum die in Warſchau er⸗ 
ſcheinende Nachmittags zeitung „A. B. C.“ konfisziert. 


Der Finanzrat zur Lage. 


Warſchau, 29 Sept. (Bar). Heute fand eine 
Sitzung des Finanzrates ftatı. Nach Anhören des 
Berichts des Finanzminiſters ſtellte ſich der Finanzrat 
einſtimmig auf den Standpunkt, daß, obzwar die gegen: 
wärtige finanzielle und wirtſchaftliche Lage des Staates 
‚eine günſtige ſei, man weiterhin die Grun dſätze des 
Stabilifierungsplanes und Erhaltung des Budgetgleich⸗ 
gewichts nicht nur im ganzen Jahtesabſchnitt, ſondern 
auch in jedem Monat befolgen müſſe. Der Finanzrat 

betrachtet es als angebracht, die Bemühungen um Aus⸗ 
landsktedite fortzuſetzen. 


Eine Abfuhr an die Pilſudfki⸗ 
Regierung. 
Die Großagrarier haben kein Vertrauen zum „genialen 

) Improviſator“. 

Ueber die Konferenz der Vertreter der konſerva⸗ 
tiven Gruppen auf dem Schloß in Dzikow bei Tarno⸗ 
brzeg bringt die geſamte Peeffe, die nicht zum Pilſuöſki⸗ 
Lager gehört, intereſſante Einzelheiten. Die Regierungs⸗ 
preſſe hingegen ſchweigt ſich ſchamhaft aus. Es ergibt 
ſich, daß der von Pilfudlti zu diefer Tagung als fein 
Vertrauensmann entfandte Oberſt Slawek feinen Nuf⸗ 
trag nicht hat erfüllen können, welcher dahin ging, ſo⸗ 
wohl die finanzielle Unterſtützung wie auch die Wahl- 
ſtimmen der Konſervativen und insbeſondere des Groß⸗ 
geunsbeſitzes für die Pilſudſki⸗Regierung zu gewinnen. 
Die Verhandlungen ſcheiterten, weil Oberſt Slawek den 

konſervativen Vertretern kein konkretes Programm ſei⸗ 

nes Chefs vorzulegen vermochte, was er damit begrün⸗ 

dete, daß pPilſudſki ein „genialer Improviſator“ ſei. 

Insbefondere blieb die Frage der Agrarreform offen, 

te l. die Großgrunoͤbeſitzer naturgemäß die wich⸗ 
gie it. 0 Br i 


Wer trägt die Schuld an der Niederlage 
vor Kiew. 
Ein Borftoh Sikorſtis gegen Pilſudſki. 


Der General, der bobanntlich gegenwärtig 
Korpe bommandant in Lemberg ift, früher aber ein- 
mal den Poſten eines Minſterpeäſidenken bableidete 
und ale Gegner Pilſudſeis von deſſen Freunden als 
Darräter bezeichnet wuerde, hat, wie in politiſchen 
Keolſen Marſchaus verlautet, einen neuen Ooerſtoß 
gegen ſeinen früberen Kommandanten und jetzigen 
innerpolitiſchen Gegner unternommen. Er bat ein 
Buch mi äewiſſenſchof lichen Jahal s geſchloſſen, in 
dem er Pifudilie Keiogeruhm aus dem Jahr 1920 
zu zerpflücken ſucht. Man erwartet, daß dor Der- 
öffentlihung feines Werbee Schwiorigbeiten gemacht 
werden, lei es auf militäriſchem Wage, indem dem 
aktiven General eine politiſche Oeröff allichung vor ⸗ 
boten wied, ſei es auf dem Wege doe Senſur. 


Auf der Suche nach dem Sündenbock. 
Sokal ſoll es ſein. 


Der „Expreß Poranny“ behauptet, daß die polni⸗ 
ſche Regierung ihren Völkerbundes vertreter Sokal dem⸗ 
nächſt von feinem jetzigen Poften abberufen werde. 
Die Vertretung beim internationalen Arbeitsamt, die 
Sokal ſchon feit einer Reihe von Jahren führt, werde 
er jedoch weiter behalten. a 

Bekanntlich find die diplomatifhen Qualitäten 
Miniſter Sokals im Laufe der diesjährigen Völker⸗ 
bundsverſammlungen mancher herben Kritik unter⸗ 
worfen worden. Auch die Einleitung der Annahme 
des polniſchen Vorſchlages in feiner letzten fo ſtark vers 
änderten Geſtalt habe die maßgebenden Kreife darüber 
nicht hinwegtäuſchen können, daß der urſprüngliche Plan 
eines Oſtlotarno durch die Genfer Debatte der letzten 


Wochen auf längere Zeit hinaus erledigt iſt. Nicht nur 


die Oppoſitionspreſſe unter Führung Steonſkis, ſondern 
auch Regierungsblätter wie der „Kurfer Poranny“ 
haben bekanntlich recht unfreundliche Bemerkungen über 
das diplomatifhe Geſchick Sokals veröffentlicht. 


Auflöſung des Schleſiſchen Seim? 
Der Schleſiſche Sejm iſt bekanntlich auf Grund 
einer Verordnung des Staatspräſidenten für den 


30. September einberufen worden. Im Zuſammenhang 
mit der Sejmeinberufung veröffentlicht die P. P. S. in 
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der „Gazeta Robotnicza“ einen Aufruf an die Bevöl⸗ 
kerung Oberſchleſiens, in welchem erklärt wird, daß die 
Beratungen des Sejm überflüſſig ſind, weil das Volk 
kein Vertrauen zu dem gegenwärtigen Sejm habe. 
Die Sozialiſten fordern deshalb die Auflöſung des 
Schleſiſchen Sejm und die Ausſchreibung von Neuwahlen. 


Die P. P. S. und die deutſch⸗polniſche 
Grenzfrage. 


Der „Nobotnik“ vom 29. September enthält zwei 
Artikel, die ſich mit Deutſchland befſaſſen. Der eine 
entſtammt der Feber des Senators Stanislaw Posner 
und beſchäftigt ſich mit den Enthüllungen der „Menſch⸗ 
heit“. Senator Posner geht ſehr ſcharf mit dem Außzen⸗ 
minister Streſemann ins Gericht. Den zweiten Artikel 
hat kein geringerer als Abg. Dr. Diam and ge⸗ 
schrieben. Es ift dies ein Brief Dr. Diamands an die 
Deutſche Sozialdemokratie, in dem ſich Dr. 
Diamand Über die deutſch⸗polniſche Grenzſrage ausläßt. 
Er nimmt darin Stellung zu den vom Reichstagsprä⸗ 
ſiventen Paul Löbe in Paris geäußerten Anſichten 


über die Geenzſeage ſowie zur Erklärung Breit, | 


ſcheids in Genf. 
Der ſcharſe Ton der beiden Artikel muß Befrem⸗ 
den erregen. 


Die deutſche Völkerbunddelegation 
nach Berlin zurückgekehrt. 


Berlin. 29. Sept. (Pat). Nachdem auch der 
Völkerbundsrat feine Beratungen geſtern beendet hatte, 
iſt die deutſche Völkerbunddelegation heute um 4 Uhr 
nachmittags in Berlin eingetroffen. 


Gegen das Faſchiſtenregime in Litauen. 
Ein Aufeuf der ſozialiſtiſchen Internationale. 


Paris, 29. Sept. (ATE) Das Zentcalbüro 
der ſoztaliſtiſchen Internationale hat an die Wrbeiter: 
ſchaft Litauens einen Aufruf erlaſſen. 
Morten wird der in Litauen herrſchende politiſche 
Terror verurteilt und die litauiſche Republik als das 
zweite Land nach Italien genannt, wo das reaktionäre 
Syſtem der Faſchiſtenregierxung angewandt wird. Nach 
dem Militärumſturz ſei jede freie Meinungsäußerung 
unterdrückt. 12 Arbeiterberufsverbände habe die gegen⸗ 
wärtige Regierung Litauens geſchloſſen und die Führer 
verbannt. Jegliche parlamentariſche Mittel zur politiſchen 
Meinungsäußerung ſeien unmöglich. Der Arbeiter» und 
Bauernaufſtand in Taurogen, der eine Auflehnung 
gegen die Diktaturherrſchaft der Regierung Wal demaras 
war, jet blutig unterdrückt worden. Die 14 Todes» 
urteile und die vielen Gefängnisſtraſen müßten die ganze 
arbeitende Welt zu einem einmütigen Ptoteſt gegen 
das Diktaturregime in Litauen zuſammenſchließen. 
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Kowno, 29. Sept. (ATE) Das Organ der 
litauiſchen chriſtlichen Demokraten „Ritas“ wurde wegen 
Veröffentlichung einer Deklaration der chriſtlichen 
Demokraten und des Bauernverbandes auf Befehl der 
Militärkommandantur in Kowno konfisziert. Der Ver⸗ 
lag wurde mit einer Geldſtrafe von 15 tauſend Litew 
belegt und der leitende Schriftleiter zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


De Monzie für Ablehnung der 
| ruſſiſchen Vorſchläge. 


Paris, 29. Sept. (AT E). Der Vorſitzende der 
franzöſiſchen Delegation in den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Schuldenverhandlungen, Senator de Monzie, erklärte 
einem Vertreter des „La petite Girond“, die letzten 
Vorſchläge Sſowjetrußlands in der Schuldenfrage ſeien 
zwar beſſer als die früher gemachten, doch ſeien ſie in 
der gegenwärtigen Form noch immer unannehmbar. 
De Monzie werde der franzöſiſchen Regierung empfeh⸗ 


len, dieſe Vorſchläge nicht als Grundlage zur Regelung 


der Schuldenfrage zu betrachten. 


Die Abberufung Nakowſkis noch nicht 
beſchloſſen. 


Paris, 29. Sept. (ATE). Rakowſki ſoll Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber die Nachricht von ſeiner Abberufung 
aus Paris dementiert haben. Die Blätter veröffentlichen 
eine Depeſche der amtlichen Sſowjetagentur aus Mos 
kau, in der ſeſtgeſtellt wird, daß die Nachrichten über 
die Abberufung Rakowſkis und darüber, daß in dieſer 
Frage bereits eine Entſcheidung in einer Sitzung des 
Rates der Volkskommiſſare gefallen ſei, nicht der Wahr ⸗ 


heit entſprechen. 


Drohender Zollkrieg zwiſchen Amerika 
und Frankreich. 5 


London, 29. Sept. (ATE). „Aſocjated Preß“ 
berichtet, die amerikaniſche Regierung rechne ernſtlich 
mit der Möglichkeit eines Zollktieges mit Frankreich. 
Die Zolltarif Kommiſſton hat im Weißen Haufe ein 
Memottal niedergelegt, in dem darauf hingewieſen 
wird, daß die übermäßige Einfuhr der franzöſiſchen 
Seidenwaren, Parfüms und Baumwollartikel eine Krife 
in dieſen Induſtriezweigen Amerikas hervorrufen mülle. 


In ſcharfen 


A. 2. 


die Aſche Saccos und Vanzettis 


unterwegs nach Europa. 
Neuyork, 29. 5 p.. (Pit). Fräulein 

die Sh veſtec des 5 izerichteten Anarchiſten, 
auf dem Sgiff „Miu yt infa“ nach Italien ab zefahteſ. | 
Ste führt die Aſche Saccos und Vanzettis mit ſich. 


Panzelll, 1 


Der Attentäter von Sarajewo geſtorben 


Milan Ciganowicz, der den Erzherzog und Thron 
folger $erdinand in Sarajewo ermordet hat, if 
Belgrad geftorben. Bekanntlich hat Oeſterreich unge, 
in der Note vom 23. Juli 1914 die Herausgabe 1. 
Mörders gefordert, was von Serbien abgelehnt würde 
der Mord am Erzherzogpaare führte in der Folge zun 
Husbruch des Völkermordens. | 


u or nn urn 


Tſchangtſolin 
der Generaliſſimus der nordchintſiſchen Armee, mit | 


Adſutanten. er 


einen f 


Tagesnenigkeiten. 


8 „ 
Der Streit der Plüſchweber bauert weite aß 
da die Unternehmer auf dem Standpunkte ſtehell e 
die Plüſchweber genug verdienen und daß dh 
Lohnforderungen unberechtigt ſeien. Die Unterneg 
hoffen durch Uanachgibigkeit die Streltenden zur Wi 
aufnahme der Arbeit zwingen zu können. Sie IM 
ſogar vor Drohungen zurück. Auch wurde bereild vn 
Regierungskommiſſar um Hilfe angerufen. Die Dig 
Unternehmer hatten es ſich in den Kopf geſetzt, dict, 
hörden auf die Streikenden zu hetzen. Uno fie glot 
die Behörden würden ihnen dieſen Dienſt nicht ce 
ſagen, um jo mehr, da es bloß gegen ausgehn nie, 
Arbeiter ging, die, ſtatt gänzlich im Elend umzuko⸗ 
eine Lohnaufbeſſerung fordern, um ihr Daſein ſowie g. b 
ihrer Frauen und Kinder zu erleichtern. Von dau, | 
hörden holten ſich die Unternehmer jedoch eine A9 h 
denn noch iſt in Polen der Streik als Mittel im aeg 
kampf nicht verboten. Da die Herren Yabıl 4 je 
ſahen, daß auf dieſe Weile den Streikenden nit "e 
kommen iſt, ſo verſuchen ſie es durch die Splengulggh, 
Einheitsfront der Streikenden zu erzielen. Sie gegen 


iſt geſteen 


n 


nen den Abg. Chondzynſki für ſich, der Leiter des e | 


bandes in der Nawerotſtraße 36 iſt. 1 
A beiterſührer iſt nun bereit, um den Herren Fabri abel 
einen Dienſt zu erweiſen, den ſtreikenden Plüſch wie, 
in den Rücken zu fallen. So verſucht er, die SH 
den für eine Verſammlung zu gewinnen, um ihn 
zu machen, daß es doch befjer jei, mit dem Fabti net 
in Fiteden zu leben, Natürlih dürfen die Streike 110 
dieſem Kapitaliftendiener keinen Glauben bene l. 
treu zum Klaſſenverband ſtehen, der die Aktion N fe 
Nur in der Einigkeit liegt die Stärke der Streife e 
Wird die Front der Streikenden nicht durch broch 
dann kann auch der Sieg nicht ausbleiben. ger 
Skandalöſe Zuſtände in der Firma W i 
blatt. Schon wiederholt haben wir auf die Zu 
aufmerkſam gemacht, die in der Firma S. Roſenn ge 
in der Karola 36 herrſchen, wo die Arbeiterinne ice 
Tag und Nacht ohne jeden Schutz arbeiten af 1 
Wenig Männer nur find dort des Nachts beſchühhh 
die die laufenden Arbeiten zu erledigen haben. u 
allen Arbeiten wird der Betrieb jedoch nicht gi 
Augenblick angehalten, jo daß es nicht Wunder ne 1 
kann, wenn Unglücksfälle geſchehen. Geſtern verung (2 
der Arbeiter Kazimierz Kozlowfki, 26 Jahre alt, ai 0 
j * 


1 


verſuchte, einen abgefallenen Majchinenriemen 
auf das Schwungrad zu legen. Da die Maſchine e 
nicht angehalten wurde, geriet ein Arm in da 


a) 


J 
(2 


Dieſer 10 „% 8. 


| 


| 
triebe und dem Arbeiter wurden mehrere Finger ! N 
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pa. 

ein Vanzell, 
n, iſt geſtein 
U ab zefahtel. 
mit ſich. 


zeſtorben⸗ 


— 
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Lenderbeiblatt zur Nr. 268 


Lodzer Volkszeitung 


Freitag, den 30. September 1927 


Undeutſche Kampfesart. 


Die „Deutſche Wahlvereinigung“ ſucht den Rückzieher. — Die arme, mißbrauchte Wahrheit. 


W Stv. Aut hat am Montag in der bürgerlichen 
ablverſammlung mit den ſchmutzigen Methoden der 
ahlvereinigung“ und mit den Männern, die aus 

Min Berfted die giftigen Pfeile gegen die Vertreter des 
Hätigen Voltes ſchleudern, abgerechnet. Rückſichts⸗ 

Si charf, wie es die Männer verdienen, die mit 
fe des Volkstums öffentliche Aemter beſetzen wollen, 
75 Nele, nicht aber Sttebern gehören. 

e in unſeter Zeitung abgedruckten Auszüge aus 
defer Rede haben die „Wahlvereinigung“ gänzlich ver- 
t. Geſtern druckt fie wieder in der „Freien Preſſe“ 

Ant „Antwort“ auf die Rede des Stv. Kuk ab. Dieſe 
wort iſt nichts weiter als eine grobe Beſchimpfung 
n mehr unferer leitenden Perſonen, ſondern 

u tbeiterſchaft, die an den bürgerlichen Verſamm⸗ 
gen teilnahm. Ueberſchrieben wurde der Schmutz 

ber mit „Der Wahrheit die Ehre!“ 


dt Die „Antwort“ wurde auch der „Neuen Lodzer 

ung“ zugeſtellt. Dieſes Blatt ſchämte ſich aber, den 
nau von Schmutz und Lüge ganz abzudruden und 
bie die von Haß gegen uns und die A belterſchaft 
we uden Stellen weg, dadurch unterftreihend, daß fie 
N15 von den Männern abtückt, denen die un aufgeklärten 


e die Verhetzung in den Stadtrat ver 


Wir haben bereits vor eſtern 
Vereinigung“ auf dieſen 0 
Rreffe nicht ſulgen Be 


erklärt, daß wir der 
eg des Kampfes in der 
Wir werden die Unwahr⸗ 


‚glten ſtrafen, mit der ganzen Schärfe. Dieſe unfere 


Härun t 
Freien N) 55 unn 
Ren denten nur 
ng“ 


Denn die Verleumdurg in der 
vom 7. September, „deutſche Soziali⸗ 
an ihre Taſche“, zog die „Wahlvereini⸗ 
geſtern ſeige zurück. Sie erklärt, ſie hätte „nur 
daß d e 5 MER im Eigene aelagt, 
euten ihre privaten Intereſſen wichtiger 
ind als das Geſamwohl“ ol Ei 
90 a beſchämende Tat, wonach Abg. Utta am Mon⸗ 
9 tv. Klim vom Podium geftoßen hat, eine Tat 
1 e, die von der ganzen Verſammlung beſtätigt werden 
drehe verſucht die „Wahlvereinigung“ gleichfalls zu ver⸗ 
Kl n. Sie behauptet gerade das Umgekehrte: Stv. 
im hätte Utta „aurüdgeihoben“ und dafür wurde 
m vom Podium „entfernt“. 
für 51 den Reſt des Attikels, der ein Schandfleck 
e eh iſt, bie ihn 95 gehen wir mi 
zen voll und ganz aufrecht, was geſagt 
ren gr Wählerſchaft weiß es ganz klar, wo ihr 
Vain und wo ihr Feind ſteht. Mit Schmutz und 
eumdung iſt fie nicht zu gewinnen. 
Am 9. Ottober folgt die Generalabrechnung. 


Blatt Auf der erſten Seite der Dienstagnummer unferes 
15 war abgebildet, wie dieſe Abrechnung ausſehen 

112 eine Stimme den Feinden der Wahrheit! Keine 
x me den Feinden unſeres Volkes, die mit offenem 


ne nl zu kämpfen verſtehen! Alle ſtimmen für 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
21 


Auf der Wleſe weidete 
der Sehn Ee de und überlie 
0 Bere undes Kudlack, au 


der Herr 
. Ruhe jeitwärte, 9 7 War er durftig, fo trieb er eine der 


doch unter fi 
Mund ne 
deung, ſo rem Gute 


ſo kroch er wied 5 
weißen, flüfft wieder hervor, wiſchte ſich die Spuren der 
‚Ru Auen Nahrung von den Lippen und klopfte der 
uken wollte, daß fi 
Bemerkte der 

erlaubter Jeder alte Hirte, wie Mottke ſich in jo un⸗ 
er. kw ſchneſeiz au der Milch ſeiner Kühe labke, jo begann 
zu lauſen ell wie er mit feinem lahmen Bein eben konnte, 
ber Moltke die Kuh vor Mottte in Sicherheit zu bringen. 
erreichen konnte wand immer viel eher, als der Alte ihn 


er nicht immer ver e der Hi 
wegen. Sehr er verfolgte der Hirte Mottte der Kühe 
auf feine Zeh oft forderte er ihn ſogar ſelbſt auf, die Tiere 
— 09 — Au an en ai alten 
ann, wenn er ſich Mottke 
bebte und der Junge ihn mit den gebackenen 
licht, ſich für deten Und der Alte hielt es eben für ſeine 
Milch fe; kudte Kartoffeln und die Mohrrüben mit der 

Von diefe Abe zu revauchleren .. 
e Welt fehr groß ec erfuhr Mottke zum erſtenmal, daß 
ch vſele, viel zel, und daß es außer ihrem Städtchen 
Stadt der Welte andere Städte gäbe, und daß die größte 
auſern wohnt Warſchau fei, wo die Leute in ſehr großen 
And. don 855 und ſeden Tag Weißbrot und fleiſch äßen. 


Grauen dal demselben Matſchuk erful ch. dab es 

gäbe, die Imftand ſeie gabel, And die mg 
Lo h u. zu zaubern, und die man 
man ihrer Macht verfallen iſt — nicht mehr los⸗ 


werd 5 t 
acht er könnte. Man müſſe ſich vor ſolchen Weibern in 


nehme 7 
ert vielen, Nele n 1 Dl . ae en 9 
f . ingen. e hör 
du, lag in den warmen Strahlen der "Senke ver: 


Der alte, erfahrene Schulmeiſter ſpricht: 


Wähler! Merke auf! 


Deine Lifte, auf der die Männer [tehen , 
die Dich im Stadtrat vertreten werden, 
iſt die Lifte 


Stimmzettel Lönnen täali im Wahls 


komitee der D. S. A. B., Petrikauer 109, 
abgeholt werden. 


Wahlnotizen. 


Bo ſtimmen wir? 

Am Vortage der Wahlen werden an allen Tor 
wegen Bekanntmachungen der Hauptwahlkommiſſion 
angebracht werden mit der Benachrichigung, wo die 
Einwohner des betreffenden Hauſes ihre Stimme abge⸗ 


ben ſollen. 
Die Stimmzettel. 

Die Stimmzettel dürfen nichts weiter als die 
Nummer der Lifte enthalten, die der Wähler wählen 
will. Irgendwelche Striche oder Bemerkungen dürfen 
auf dem Stimmzettel nicht enthalten ſein, da dieſer für 
ungültig erklärt wird. Die Nummer darf auch mit Blei⸗ 
ſtiſt auf ein Stück weißes Papier geſchrieben werden, 
welches nicht größer als der Btiefumſchlag iſt. (b) 


Eine Borwahlverſammlung der Haus be ſitzer. 


Geſtern nachmittag fand eine Sitzung der Miglie⸗ 
der des Haus beſitzer vereins ſtatt, in der beſchloſſen 


bra 
Wia und briet und buk ig feine Kartoffeln 

Und einmal während dieſer ? le mit ihm etwas, 
was er ſich nicht zu erklären vermochte. Er lag gerade am 
Waſſer und verfolgte die Wellen mit feinen Blicken. Da 28 
er auf einmal, wie eine junge Bäuerin barfuß den Flu 
durchwatete. Sie hob ihren Rock, und dabei zeigten ſich 
ihre nackten, ſtrammen, weißen Waden, die ſich in 
vorbeieilenden Wellen ſpiegelten. 0 

Wenn Mottfe früher jo etwas geſehen hatte, hatte es ihn 
nicht gerührt und ihn ſtets vollkommen ruhig gelaſſen. Nur 
hie und da warf er mutwillig einen Stein ins Waſſer, um 
die Bäuerin zu beſpritzen. Aber diesmal hatte er plötzlich 
ein fo ſehr ſeltſames Gefühl... Das Herz in feiner Bruſt 
ſchlug ſo heftig wie damals, als er hinter den Brettern lag 
und der „blinde Perl“ und die Juden ſich daran gemacht 
Wichern die Bretter auseinanderzutragen, um ihn zu er⸗ 
wiſchen. 

Er verſteckte ſich am Ufer ſo, daß die Bäuerin ihn nicht 
erblicken konnte, und ſah aufmerkſam zu, wie das Waſſer 
die nackten Waden beſpülte und wie die Waden ſich im 
Waſſer ſpiegelten. Dann ſuchte er ſich kleine Steine zu⸗ 
ſammen und begann ſie ins Waſſer zu werfen, aber nicht 
mehr einfach zum Spaß, ſondern um die Bäuerin zu ver⸗ 
anlaſſen, ihren Rock noch höher zu heben. Im erſten 
Augenblick wollte er auch ins Waſſer ſpringen. Aber er ſah 
ein, daß er hier am Ufer doch beſſer die nackten Waden 
beobachten könnte. Er fon ſich förmlich mit den Augen in 
das weiße, ſchimmernde Fleiſch ein, und das Herz ſchlug ihm 
dabei jo heftig, jo heftig.. 

Dann kroch er dicht ans Waſſer heran und legte ſich auf 
den weißen Sand, der von den Sonnenſtrahlen beinah zum 
Glühen gebracht war, Mottke empfand über und unter ſich 
Wärme und fühlte ſich wohl. Er zog ſich ganz aus und 
legte ſich dann wieder, ganz nackt, in den Sand. Die 
Sonnenſtrahlen ergoſſen ſich über ihn und trafen jeden 
Tropfen Bluts in ſeinen Adern. Er hatte ein Empfinden, 
als hätte ihn die Sonne wie eine warme Decke umfaßt. 

Und dann war es ihm auf einmal, als hätten ſich die 
Sonnenſtrahlen neben ihn und auf ihn gelegt, ſo wie ein 
lebendiger, warmer Körper, und als wärmten ſie ihn, wie 
Bureck, ſein Freund, mit dem er zuſammen in der Hunde⸗ 
hütte gelegen hatte, oder wie noch viel, viel früher ſeine 
Mutter, neben der er in den kalten Winternächten unter 
den vielen Lumpen und Tüchern gelegen hatte, als er noch 
im Keller bei den Seinen wohnte.. Nur pochte jetzt fein 
Herz ſo ſeltſam heftig, und auch die Wärme, die er empfand, 
war fo ſonderbar 
And da drückte er ſich feſt an die Erde heran und um⸗ 
armte den weichen, warmen Sand, wie wenn er Bureck vor 
ſich hätte oder ſonſt jemand ... 


den 


te die ganzen Tage an ſeinem Feuer in der Nähe des 


MOTTKE DER DIEB 
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wurde, keine eigene Kandidatenliſte für die kommenden 
Stadtratwahlen aufzustellen, ſondern den Mitgliedern 
freie Hand zu belaſſen, für welche Kandidatenliſte 
ſie ſtimmen wollen. (R) 


Einreichung der letzten Liſten. 

Geſtern lief der letzte Termin zur Einreichung der 
Kandidatenliſten ab. Geſtern übergaben das polnische 
Wirtſchaftskomitee, die Zioniſten, der jüdiſche demokra⸗ 
tiſche Block, Aguda, die orihodezen Juden, Block der 
Angeſtellien und das jüdiihe Komitee der Ange ſte lien 
die Liſten dem Hau piwahlkommiſſar. Nr. 23 erhielten 
die Lodzer Juden, Anhänger des Babianicer Rabbinats, 
Ne. 24 — Polniſches Wiitſchaftskomitee, organifiert bei 
der Han dwerkerreſſurce (Grohmann⸗L. ); dieſe Lifte: 
erhielt vorerſt die N.. 14, die aber zuückgezogen wurde. 


25 — „Block der Angeſtellten“, 26 — Jüdiſcher Demo» 


kratiſcher Block, 27 — Verband ehem. Militärs der 
polniſchen Armee, 28 — „Polniſches Wirtschafts komitee 
(Ende cla), 29 — „Abudba“, 30 — Zioniſten, 31 — 
„Jüdischer Wirtſchafts block“. Im Sinne des Regle⸗ 
ments prüft die Hauptwahlkommiſſion jetzt die einge, 
teichten Liſten, da fie innerhalb von 3 Tagen den Ver⸗ 
trauensmännern Antwort erteilt haben muß, ob die 
Liſten beſtätigt wurden, oder ob ſie irgendwelche Män⸗ 
el aufweisen, die innerhalb von 48 Stunden behoben 
ein müſſen. Am 3. oder 4 Oktober wird die Haupt⸗ 
wahlkommiſſion in der Preſſe die Reihenfolge der Lifte 
bekannt geben. Damit haben die Arbeiten der Haupt⸗ 
wahlkommiſſion vorläufig ihr Ende gefunden. Am 9. 
Oktober werden von den Wahlkommiſſionen die Stim⸗ 
men entgegengenommen, die um 9 Uhr abends unter 
polizeilicher Bewachung an die Hauptwohlkommiſſion 
geſandt werden, wo fie gezählt werden. Das Ergebnis: 
der Wahlen wird am Montag, den 10. Oktober, bes 
kannt gegeben werden. (i) 


ſuhlung! deulſche Wähler 


Am Wahltage, d. h. am 9. Oktober, haben wir 
nicht nur dafür zu ſorgen, daß alle Stimmen für die 
Eiſte 1 abgegeben werden, fondern wir müſſen uns auch 
vor Chikanen hüten, die uns ſchaden könnten. Zu dies 
ſem Zweck entſendet das Wahlkomitee Vertrauens 
männer in ſämtliche Wahllokale. Die Vertrauens männer, 
die mit einer Vollmacht verſehen werden, beaufſichtigen 
den Wahloorgang und haben das Recht, gegen etwaige 
Mißbräuche einzuſchreſten. Da wir 199 Wahllokale 
zu beſetzen haben, fordern wir die deutfchen Wähler 
beiderlei Geſchlechts, die ſich am 9. Oktober der guten 
Sache zur Verfügung ſtellen wollen, auf, ſich ſchon ſetzt 
beim Bevollmächtigten unfe er Zifte, Sejmabgeoröneten 
Artur Rronig, zu melden. Anmeldungen werden im 
Wahlkomitee, Petrikauer 109, täglich von 5 bis 7 Uhr 


entgegengenommen. 
Das Wahlkomitee. 


Die Sonne glitt über ſeinen nackten Körper und 
ſtreichelte ihn, und ihm war ſo, als hätte er etwas ganz 
1 entdeckt und als würde ihm von nun an immer 
wohl fein... 
nd dann war ihm fo, als hätte er etwas verloren, und 
er fühlte ſich mit einemmal ſo elend und verlaſſen, wie noch 
nie zuvor in ſeinem Leben. Er begann ſich ſelbſt zu be⸗ 
dauern, ſeine eigenen Hände und feinen Körper zu küſſen 
‚und fi ſelbſt zu ſtreicheln, — und der Andrang der Güte 
war ſo ſtark in ihm, daß er beinah zu weinen begann 
Er hatte niemanden auf der Welt ... Es war der warme 
Sand unter ihm und die glühende Sonne über ihm, und 
er liebte ſie, und küßte und ſtreichelte die Erde, auf der 
er lag 
17. 
Mottke rächt ſich. 


Jeden Sommer pflegten die Frauen und Mädchen der 
Stadt an den warmen Nachmittagen im Fluß u baden, an 
deſſen Ufern Mottke ſeine Tage verbrachte. Er aber lag 
gewöhnlich da und wartete auf fie. Und ſah er, daß ſich 
irgendwo in der Ferne Frauen zum Baden auszogen, jo 
ſchlich er heran und ſtand mit einmmal vor ihnen. Die 
nackten Frauen begannen zu kreiſchen und ſchrien: „Ein 
Man! Ein Mann!“ Ein Teil von ihnen ſprang in 
Hemden ins Waſſer und tauchte unter. Andere wieder 
warfen ſich nackt ins Gras und ſuchten ſich mit den Händen 
vor Mottkes Blicken zu ſchützen ... Aber alle ſchrien, wie 
wenn man ſie ſchlachten wollte, und Mottke ſtand daneben 
und lachte und lachte 5 gu j 

Aber nicht immer liefen ihm dieſe Streiche ſo glatt ab. 
Wenn ſich unter den Badenden auch die rote Peſche befand, 
die Frau des Fleiſchers Mordſche⸗Leib, fo pflegte fie ſich vor 
Mottke nicht zu ſchämen. Sie ſprang dann gewöhnlich nackt 
aus dem Fluß, packte Mottke am Bein und ſchleppte ihn fo, 
wie er war, in Kleidern ins Waſſer. Dann fielen alle 
Frauen, die alten wie die jungen, über Mottke her und 
ſtießen ihn und ſuchten ihn ganz unter Waſſer zu drücken. 
Mottke nieſte, rang nach Atem, aber das Waſſer drang ihm 
in den Mund und in die Ohren .. Der Burſche kam mehr 
tot als lebendig aus ihren Händen und hütete ſich wohl, die 
badenden Frauen zu überraſchen, wenn die rote Fleiſcher⸗ 
frau auch unter ihnen war. . 

Eines ſchönen Nachmittags, ſo um zwei Uhr herum, 
wenn die Sonne gerade am ſtärkſten ſengt, lag Mottke halb⸗ 
ackt am Uſer des Fluſſes und ſah dem Spiel der Wellen zu. 
Ein leichter Wind bewegte nur die gleichſam einſchlafenden 
Waſſerhügelchen, und von Zeit zu Zeit vernahm Mottke ein 
5 Plätſchern, das fo klang, wie wenn jemand: 
achte. 8 


[Fortſetzung folgt.) 


Werbt alle für fie! 


ob zer Dol egen 8 2 .. — 


Arbeitet, damit das deutſche werktätige Volk wie ein Mann für ihren Sieg eintritt! 


Unfere Lifte trägt die Nr. 1 —— 


Eure 7 


muß auch am 9. Oktober allen Gegnern beweiſen, daß ſie vor unfrer eee die Achtung haben müſſen. 


Was der Wähler Über die Lodzer 
Selbſtverwaltung wiſſen muß. 


Von L. Kuk, 
Kandidat der Liſte der D. S. A. P. 


XIII. 
Die Tätigkeit der Rechtsmehrheit. 


Bel der Beſprechung dee Feaga des Elehlrizi⸗ 
Tüte werbe wollen wie noch die Mogelegenheit der 
Euſchädigungen für die Derwaltungsmitglieder des 
Wiedas beſpeechen. 

Nachdem das Werd der früheren: G ſellſchaft 
abgetreten werden war und die Giadt 20 Prozent 
des Worzes als Eigen um beſitzt, wuede die Feage 
der Entjendung von Doeteeteen der Stadt für die 
Dorwaltung des Werbes abtuell. Die Stadt ent- 
jandte die drei Stadtpräſidenten und zwel Stadt- 
Herordnele der M. P. K. Bald ſtellte ee ſich aber 
heraus, daß die Derwallungsmitgliener Diäten für 
dia S ungen beziehen, die iu die Tauſende gehen. 
Don eſnigen Stadtberoodneſen wurde errechnet, daß 
auf eins Sißung über 700 Sloly entfallen. Die Oppo- 
Sion behauptete darauf, daß in dieſer hohen :Eaf- 
lohnung der Derwaltunge mitglieder das en 
der Beoreitwilligkeit. der Abteetung des Werhes ſtech 
Ale dio Gopoſition von dieſen „Entihädigungen", a 
die über 7000 Sloly jährlich pro Perſon betrugen. 
Ronntnis- bekam, fteilte ſie den Aairaa, daß dleſe 
Gelder nicht in Die Pelbattaſchog der Peäſideuten und 
der Stadtverordneten wandern, ſondoeen in di Sladt⸗ 
Loſſe eingezahlt warden ollen. Di; Maeheheit ſtemmto 
ſich dagsgen, anfänglich dadurch, daß der dias bezug ⸗ 
liche Alnirag monatelang in der Kommiſſion studie, 
Schlleßlich, ale die Peeſſe die Frage boleuchtete und 
die Tat einen Standal nannte, wurde die Angels 
genheit auf dia Tagesordnung aeltalit. Mnſtatt aber 
einen Boſchluß zu foſſen, der rückwirkend: verpflichten 
sollte, wurden den 5 Hieren die ja 7000 Sloty zum 
Geſchen d gemacht. Der Batrag dee Schreibers 
Diejer Zellen, den Dertretzen in der Derwaltung des 


Glagtelz täte werbes Diäten in der Höhe ihrer Tagae- 


gage zu zahlen, wurde abgelehnt. Diſa Metſchaft 


nütz! gegenwärtig. beſondere die Polaiſche Soziali⸗ 


iche Partei gegen die Mehrheit que, indem fie. Dia 

Hen in Fluablättern veröffentlicht, die in einer 
Muflage bon 100000 Stück geſch einen. 

Im letzten Augenblick bor der Auflöjung dos 
Sadirals wurde noch eing andere ſchwer wiegende 
Angelegenheit von der «Mehrheit . erledigt: Dio 

tags der Konzeſſion zum Bau einer oleßteiſchen 

Uuhrbahn Lodz — Tomaſchow. Das Optionsracht 
lle dieſen Hau wurde belgiſchon Kopitaliften, und 
Zwar dar Geſellſchaft „Societe de Financiere des Pays 
Est — Societe Anonyme“ erteilt. Die Stadt ſoll an 
dieſem Bau mit 20 Peozegt beteiligt fein, das bel- 
oſſchs Kapital mit 55 Prozent, wäbeend auf 25 Pro- 
sent eine öffentliche Supficption aus qc schrieben wer- 
Den ſoll. Der Bau ſoll bie zum 1. April nächſten 
Jahese in Angriff genommen werden und im Laufe 
Hon 3 Jahren beendet fein. 

Erwähnenswert in der Mahlzeit. iſt auch der 
Standpur i dee Mehrheit lu der Feage der Ab- 
findung für die Familſe "des ermoedeten Seng 
denten. Hier dam ganz deoß zutage, daß die .bie- 
berige - Mehrheit die Objektivität nicht bawahren 
Zonnte. Schreiber dieſor Seilen und feine Fraktion 
Waren die einzigen Stadtverordneten, bie fi den 
Anteägen der 9 widerſetzten. Die Fraktion 
der D. S. A. P. forderfe, daß die Familie des Er- 
mor deten nicht bafjar und nicht ſchlechter abgefunden 
werbe als die Familie jzdes anderen Beamten, um 
do mehr, da das Gehalt des Derſtorbenen hoch war, 
ao auch die Abfindung boch Lan wird. Kalte Ueber- 
legung half aber nicht. Die Mohrhoſt entjchied unter 
dem Eindruck des lragiſchen Augaublichs, obwohl fie 
pater ſelbſt zugeben mußte, daß ſie über das Maß 
des Möglichen gegangen iſt. 

Die Frage des Kanoliſgtionsbaues ſſt wohl 
Dis ſenige, die die Einwohnoeſchaft am labhafteſten 
intereſferl. Wie Bommen darauf im nächſten Auf ⸗ 
ſaß zu ſpeschen. 


Darelne s Voranſtallungen. 


Die Vereinigung deutſchſingender Geſang⸗ 
vereine in Polen trifft ſchon jetzt n Se 
für das von ihr am 27. November d. J. im Saale der 
Philharmonie zu veranſtaltende große Konzert. Zu 
dieſem Konzert wird auf Bemühung der Vereinigung 
der berühmte deutſche Volksliederkomponiſt Profeſſor 
Guſtav Wohlgemuth aus Leipzig in unſerer Stadt 
eintreffen und den Männermaſſenchor perſönlich leiten, 
der vier der hervorragendſten Lieder⸗Tonſchöpfungen 


dieſes Komponiſten vortragen wird, und zwar: „Liebes: |: 


A (Worte von Ernſt von Wildenbruch), „Heimweh“ 
F. A. Muth), „Das Zauberſchloß“ (Max Schlierbach) 


und „Ränzel und Stab“ (J. Wolff). Die Noten zu 
dieſen Liedern ſind von 5 Verwaltung der Vereinigung 
eigens für dieſes Konzert bezogen und den Männer⸗ 
hören der zum Sängerbund gehörenden Geſangvereine 
zur Verfügung geſtellt worden. In mehreren Vereinen 
iſt bereits mit dem Einüben dieſer Lieder begonnen 
worden. Mitglieder der „Verwallung der Vereinigung 
beſuchen gegenwättig die einzelnen Lodzer und aus⸗ 
wärtigen Geſangvereine des Sängerbundes. Am Diens⸗ 
tag abend beſuchten der zweite Vorſitzende der Ver⸗ 
einigung Herr Otto Pfeifer und das Verwallungsmitglied 
Herr Karl Schäfer den St. Matchälttrchengeſangverein. 
Die Gäſte wurden vom Vorſtande Herrn A. Schiffel⸗ 
bein in herzlichen Worten begrüßt und von den Sän⸗ 
gern mit dem von ihrem Dirigenten Herrn Stabernaf 
verfaßten und komponierten Wahlſpruch des Vereins 
„Gott, dir ſei Preis und Ehr“, du deutſches Lied ſei 
unſ're Wehr“ feierlich bewillkommt. Herr Pfeifer dankte 
im Namen der Vereinigung für den warmen Empfang 
und hielt eine längere Aaſprache, in der er auf die 
Bedeutung des bevorſtehenden e der Verei⸗ 
nigung und auf die große Mühe und Arbeit, die die 
Veranſtaltung eines ſolchen Konzertes verurſacht, hin⸗ 
wies. Der Redner erſuchte die Herren Sänger, die 
Verwaltung der Vereinigung in ihren Bemühungen 
durch den fleißigen Beſuch der Geſangsübungen für das 
Konzert zu unterſtützen. Herr Pfeifer teilte ſodann noch 
mit, daß dem Konzert am Sonnabend, den 26. No⸗ 
vember, abends, im Saale des Lodzer Männergeſang⸗ 
vereins an der Petritauer Straße ein großer Kommers 
mit freien Liedervorträgen der' einzelnen Vereine vor: 
angehe und daß das Konzert ſelbſt durch Geſangsvor⸗ 


träge einzelner der Vereine reich ausgebaut ſein wird. 


Hierauf egi Herr Schäfer das Wort. Er teilte mit, 
daß die Verwaltung der Vereinigung gleichfalls jetzt 
eifrig bemüht iſt, um den Sängern die Beteiligung an 
dem großen 10, deutſchen Sängerbundesfeſt, das am 22, 
und 24. Juli nächſtes Jahres in Wien ſtattfinden 
wird, wie am billigſten zu ermöglichen. Die Koſten 
der Beteiligung an dieſem Feſte mit nachträglichen 
Fahrten zur Beſichtigung der wichtigſten verſchiedenen 
Sehenswülrdigkeiten des Landes auf die Geſamtdauer 
von acht Tagen ſind auf ungefähr 350 bis 400 Zloty 
für den Mann berechnet. Hierin ſind die Gebühren 


für den Paß im Betrage von 25 Zloty ſowie die Koſten 


der Hin⸗ und Rückfahrt mit einbegriffen. Es muß hier⸗ 
bei natürlich mit dem Umſtand gerechnet werden, daß 
ſich bis zum Juli nächſten Jahres noch ſo manches 
ändern kann. (S) 

Zum Stiſtungsſeſt der Gefangfeltion des 
Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. 
Wie bereits berichtet, feiert die Geſangſektion des 
Vereins deulſchſpiechender Meiſter und Arbeiter am 
kommenden Sonnabend im Saale des Lodzer Sport⸗ 
und Tarnvereins, Zakontnaſtraße 82, das Feſt ihres 
20 jährigen Beſtehens. Zu dieſer Feier hat die Ver⸗ 
waltung ein reichhaltiges Programm vorbereitet. Der 
Chor hat einige größere Lieder eingeübt, während ein 
Doppelquarteit ebenfalls einige Lieder zum Vortrag 
bringen wird. Auch haben die Chöre der Geſangvereine 
„Danysz“ und „Minore“ ihre aktive Teilnahme am 
Feſte zugeſagt und werden mit einigen Liedern auſwar⸗ 
ten. Außerdem werden noch einige Tenorſolis zu Vor⸗ 
trag gebracht werden. Wie man ſieht, iſt die geſangliche 
Vottragsfolge außerordentlich reichhaltig, wodurch die 
Veranſtaltung den Charalter eines Sängerfeſtes erhal⸗ 
ten wird. Um die Fteunde eines geſunden Humors 
ebenfalls auf ihre Rechnung kommen zu laſſen, find 
einige humoriſtiſchen Einzelaufführungen vorgeſehen. 
Die Feſtmufik liefert das bekännte Streichorcheſter unter 
Leitung des Kapellmeiſters Tölg. Dieſes Feſt wird 
zweifellos zahlreiche Freunde des Vereins deutſch⸗ 
ſprechender Meiſter und Arbeiter wie auch des Geſanges 
am Sonnabend im Turnſaale zuſammenführen und ein 
Beſuch desſelben kann nur wärmſtens empfohlen 
werden. — Die Verwaltung der Geſangſektion ſetzt alle 
Perſonen, die Einladungskarten erhalten haben, davon 
in Kenntnis, daß das Feſt nicht im Saale, Konſtantiner 


Nr. 4, wie dies in den Karten angegeben iſt, Itatıfin 


det, ſondern im Turnſaale, Zakontnaſtraße 82. Und 
zwar deshalb, da der Kirchengeſangverein der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde im letzten Augenblick den Miets vertrag 
rückgängig gemacht hat. 
Unterrichtskurſe im Chr. Commis netein. 
Die Leitung der Handelskurſe beim Verein macht be⸗ 
kannt, daß Anmeldungen für die Anfang Oktober be⸗ 
ginnenden Handelskurſe täglich im Vereinsſekretariat, 
l. Kosciuszki 21, in der Zeit von 11 bis 2 und 6 bis 
8 Uhr entgegengenommen werden. Jeder, der die Ab⸗ 
ſicht hat, ſich an einem dieſer Kurſe, wie: Buchführung 
und kaufmänniſches Rechnen, polniſche und deutſche 
Handelskorreſpondenz, polniſche, engliſche und franzöſiſche 
Sprache ſowie Stenographie zu beteiligen, wird auf⸗ 
gefordert, ſich recht bald einſchreiben zu laſſen. 


Denken Sie an die rechtzeitige 


Erneuerung des Abonnements! 


Staatsanwalt hatte Geiöngnig beantragt, 


Sport. 15 
Bom Touring⸗Club. 
Wie uns vol befonderer Seite mitgeteilt t 10 
ſind die Nachtichten Über einen bevorſtehenden Aust tel 
der bekannten Faßballer Karas und der Büder Ku 
aus dem Touring Club als verftüht anzuſehen. Die 
drei Fußballer ſpielen weiter für die Vloletten. j 


Der Proteſt der Polonla gegen das Spiel 0 
Nach — Polonia anerkannt. 

Der Diſziplinar⸗ und Spielausſchuß der Liga it 

nunmehr bekannt, daß der Proteſt der Polonia wegen 

der untechtmäßigen Mitwirkung eines mach Spiele 

zugunſten der Polonia (3:0) verifiziert wurde. 10 


Ki 
Bolen — Ungarn. ges 
Wie wir erfahren, findet am 23. Oktober ein 


Treffen gelangt in Krakau zum Austrag. (9): 13 
Der 1. F. C. proteſtiert. 28 


Wie wir erfahren, hat det 1. F. C. Kattomih⸗ 
gegen das Spiel Wisla — 1. F. E. bei der Landes? 
liga Proteſt eingelegt. Es wird intereſſant ſein, zu el 
fahren, wie ſich die Leitung der Landesliga zu di 
Angelegenheit ſtellen wird. Gleichzeitig wird bekannt, 
daß der Proteſt des 1. F. C. gegen das Spiel Tab 
riſten⸗Lodz — 1. F. C., wie vorauszuſehen, a 
gelehnt wurde. i 


Geueralverſammlung der Wolulſchen 
Fußballiga. 

Wie wir erfahren, findet am 16. Ollober in War, 

ſchau eine außerordentliche Generalverſammlung der 

Polniſchen Fußballiga ſtatt, auf der neben den N Neu, 

fee mehrere wichtige Punkte beſprochen e 

ollen 


Für einen Mord zwei Jahre Seſtung 


In der Weinſtube von Matuszewftl in ue 0 
kam es zwiſchen dem Referveoffister Mieczyslaw Sz 
mak und dem Beamten der Gummifabrit „Pepege N 
Kohn, zu einem heftigen Wortwechſel. Szamak 15 
ſeine Ehre nur durch ein Duell retten zu können, 
auch in der Nähe von Graudenz ſtattfand. Aus eine, 
Entfernung von 2 Schritt ſchoſſen die Gegner auf 1 
Beim zweiten Kugelwechſel traf Szamak feinen Gegunel 
ins Auge. Der Piſtolenſchuß war tödlich. Wegen 

ſes Duells hatte ſich nun Szamak vor der Graudenze 
Strafkammer zu verantworten. Auf der Anklageb 
nahm auch der Sekundant Joſef Lakinſti Platz. 
Gericht verurteilte den Mörder zu 2 Jahren Feſtung 
und den Sekundanten zu 6 Monaten Feſtung. 


Er muß es wiſſen. Me. 
Doch vom Affen! 22 

London, 28. September. Der Biſchof von 
Birmingham, Barned, hat ſich geſtern in ſeiner Pred 
in der Weſtminſterabtel zur Darwiniſchen Abt 15 
mungstheorie bekannt. Der Biſchof erklärte, daß 6 
und viele andere der einſtimmigen Auffaſſung feien, 0 
der Menſch von einem affenähnlichen Individium 5 
ſtamme und daß deshalb die kirchlichen Dogme 
vollſtändig geändert werden müßten. 


— — nn 
Dentfihe So zlaliſtiſche Arbeltspartel polen 
Achtung! Ortsgruppe Zaierz! 


Jahres⸗Generalverſammlung! 
An Sonntag, ben 2. Oltober, findet um 2.30 Ul 
nachmittags im eigenen Lokale, 3 Maja 32, die dies 
jährige ordentliche Jahres⸗Generalverſammlung ns 
Mitglieder der D. S. A. P. ſtatt. Die Tages orb 
weilt folgende Punkte auf: 1) Protokollverleſun 7 
2) Bericht des Vorſtandes, 3) Kaſſabericht, 4) Berl 
der Revifionsfommilfion, 5) Entlaſtung und Neuwahlen 
des Borftandes, 6) Mitteilungen, 7) Bericht der Stat, 
verordneten Treichel und Scherch über die 1 m 
Stadtrat und Stadtwirtichaft, 8) freie Anträge. 
Pflicht eines jeden Mitgliedes, zu dieſer Be; 
ſammlung zu erſcheinen, gilt es doch Diejenigen P 
ſonen zu wählen, die die Ortsgruppe wieder ein Jah 
hindurch leiten ſollen. Deshalb gelte am Sonntag, 
2. Oktober, um 2.30 Uhr nachmittags für alle Bart 
„Auf zur Generald® 


rtel⸗ 


genofjen nur die eine Parole: 
ſammlung der D. S. A. P.!“ 


Zugenbbund 
der D. G. A. W. 


Achtung! Dramatiſche Sektion. 


Am Sonnabend, den 1. Oktober, um 6 Uhr 9925 f 10 5 
im Lokale der D. S. A. P. eine Probe des Sprechchores ſt 5 at i 
Mitglieder des Jugendbundes werden aufgefordert, u 

Um 8 Uhr wird die zweite Au 


ch zur führ zu kommen 5 enom⸗ 
men, die Rollen verteilt und eingehend beſprochen. 


daran teilzunehmen und pünktlich 
b 00 ührung in Angriff 
Es wird gebeten, pünttlich und zahlreich zu erſcheinen. 


Länderlpiel zwiſchen Polen und Ungarn ſtatt. Das 


a 15 ' 


he e 


; nuch Pole 


0 Aussie ie neu 


tan bei 


. er zufolge 


ini 


Deutſche Wähler! 
Fm Sonntag, den 2. Okto⸗ 5 | 2 Karutowicza 
„ „Philharmonie,, 33 große deutſche 
Vorwahlverſammlung 


eilt wid bot. Spreche 


Austritt Rein n werden: Ludwig Kuk, Kandidat der Liſte 1. über das Artur Kronig, Sejmabgeordneter, über das 
der Kubi Si old Klim, Kandidat der Liſte 1, über Thema: „Wem ſollen wir die Verteidi⸗ Thema: „Wir und das Deutſchtum“. 
hen Be: „Der Kampf um die Er: gung der wirtſchaftlichen Intereſſen Im Auſchluß an die Referate findet eine 
"1 altung der deutſchen Schule“. des arbeitenden Volkes anvertrauen?“ freie Distuffion ſtatt. 


Spiel 1 5 5 } a 
11 deulſhe Männer und Frauen! Erſcheint alle zur Verſammlung, denn fie bedeutet eine große Kundgebung für unſere Gleichberechtigung! 


f iga ö mer kun 2 + 7 2 7 + 1. 
egen f 8: Gratis⸗ Eintrittskarten, die zum Einnehmen eines Sitzplatzes berechtigen, find täglich bis Sonn⸗ 2 5 
ia n abend im Wahlkomitee und in der „Lodzer Volkszeitung,, Petrikauer 109. zu haben. Die Sitz⸗ Das WMahlkomitee der Liſte 1: 


„St iel 1 7 g 2 fi 
5 Eu : 436 plwGätze müſſen jedoch ſpäteſtens bis 2 30 beſetzt fein, da nachher der Zutritt für alle unbeſchränkt iſt. 

„ rechten 2 ) A dd ELERERTTE — 
lobe ein wortun Hund gebrochen. Die Firma wird zur Verant⸗ Die Beſtattungsſeier der drei aufgefun⸗ Laßt die Kinder nicht ohne Auffiht In 


denen Stelette der Revolutionäre. Geſtern nad): der Emilienſtraße 52/54 ereignete ſich ein Unfall, den 
mittag fand die Beſtattungsfeier der drei bei Erdar⸗ die Mutter des Hauſes beſtimmt hätte verhindern können, 
beiten in Mania aufgefundenen Skelette der Revolu⸗ | wenn jie nicht achtlos ausgegangen wäre und ihr zwei⸗ 
tionäre aus den Jahre 1905 auf dem Platz der auf jähriges Söhnchen allein in der Wohnung gelaſſen 
der Konſtantynower Chauſſee bereits beerdigten Männer | hätte. Frau Korolkiewicz war ausgegangen und hatte 
der Revolution ſtatt. An der Feierlichkeit nahmen der | vorher in ihrem Ofen größeres Feuer angezündet und 
Verband ehemaliger Revolutionäre und der O. K. Z. Z.] einen Teekeſſel darauf geſtellt. Der kleine Knabe 
teil. Am Maſſengrabe hielt der frühere politiſche Ge: verſuchte wahrſcheinlich, den Keſſel vom Feuer zu heben. 
fangene Purtal eine längere Rede, in der er auf die Er fiel dabei vom Stuhl und goß fi das kochende 
Opfer einging, die für den Kampf um das freie, unab: | Waſſer auf ſeinen Körper. Mit ſchweren Wunden. 
hängige Polen gefallen ſind. Auch die Behörden und bedeckt, fand ihn die Mutter auf dem Fußboden liegend 
die Selbſtverwaltungsinſtitutionen waren am Grabe vor. Es kann nicht genug davor gewarnt werden, 
vertreten. Nach der allgemeinen Feier ſenkten ſich noch] Kinder allein in der Wohnung zu belaſſen, wenn auch 
einmal die Fahnen am Grabe und beim Abſingen des | notwendige Gänge zu beſorgen find. (R), 
„Czerwony Sztandar“ fand die Feierlichkeit ihr Ende. 5 K 10 bei der Arbeit. Bei den en 
ur Unterſchlagungsaffäre in der Ziegelei | der Przejazdſtraße, wo ein neuer Schienenſtrang für 
von 85 K. a ehe 92955 it der eine Linie der elektriſchen Straßenbahn gelegt wird, er⸗ 
Leiter der Ziegelei in Karolew, der 35 jährige Wofciech eignete ſich geſtern ein Unfall, dem der Arbeiter Jan 
Andrzejaczek, wegen Veruntreuung von 12 850 Zl. zu | Faworſti aus der Glowacki⸗Straße zum Opfer fiel. Fa⸗ 
1¼ Jahren Gefängnis verurteilt worden. Der Staats: | worſki wurde bei dem Heben einer Schiene plötzlich von 
anwalt hatte 3 Jahre Gefängnis beantragt, doch laute einem epileptiihen Anfall betroffen, wobei ihm die 


de „ ſchtenig gezogen werden, da fie die beſtehenden Vor: 
5. Di Ve dee außer Acht gefafen hat. 00 
2 Uinter Aus ſichten der Textilindustrie für den 


en au Der bisherige Verlauf der Winterfaifon läßt 
Kattowitz, in ae günſtige Konjunkturen für die Tenillndit 
19 Wolfen. Der weitaus größte Teil der Baumdoll⸗ 

in, zu er“ I Anh der fahriten iſt in vollem Betriebe. Die Geſamt⸗ 
zu dieſen denäg gen der Baumwollinduſtrie beſchäftigten Arbeiter 
bekannt, beiter Nee während in der Wollgroßinduſtrie 20 468 
el Tou, einne Zu eſchäftigt ſind. Für den Winter erwartet man 
en, ab dig pe der Broduftion, da die Ernte verhältnis: 
92 Inland ausgefallen iſt, jo daß der Bedarf auf dem 
den G 11 ſteigen dürſte. Auch die Ausſichten für 
id recht un dem Nahen und Fernen Oſten ſtellen 
War den das fünſtig dar, da die Regierung die Bemühun⸗ 

i in 0 ö kportverbandes in jeder Weiſe fördert. (E) 
ang gien | üben giſtrierung des Jahrganges 1909. Heute 
elde ungen Mam Lokale in der Traugutta⸗ Stcaße 10 die 
dn melden iner des Jahrganges 1909 zur Regiftrierung 
duo nen ur ne im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats 
j beginnen nb deren Namen mit den Buchſtaben T bis W 


= 
25 
= 
& 


eſtung 10 Pole ferner diejenigen aus dem Bereich des ten die Ausſagen der Vorgeſetzten des Defraudanten, ſchwere Eiſenſchiene auf den Körper fiel. Faworſti 

Graudenz bee Weilommiffariats, deren Namen mit den Bud der wie bekannt ein Teens des Generaldireftors | mußte in ſchwerverletztem Zuſtande nach feiner Woh⸗ 

aw Sic, zen g. A beginnen. — Morgen diejenigen aus Landsberg iſt, jo günſtig, daß das Gericht nur auf eine | nung gebracht werden, wo er in faſt hofinungslojem 

Pepege 2 und aus deikommeſſariat mit den Buchstaben Z und Strafe von 1½¼ Jahren erkannte. Bemerkenswert iſt, Zuſtande darniederliegt. (R) ä 

it glaubte 5 Raben A bi dem 10 Polizeikommiſſariat mit den Buch. daß die Firma auf die Zivilklage verzichtet hat. Dieſer Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung der 

nen, da wu J. (.) Verzicht auf die veruntreute Summe iſt ſicherlich auch Stanislawa Michalowicz in der Krakuſaſtraße 11 dran⸗ 
et Poſta m Poſtamt. Die Filiale Nr. 4 des Lodzer dem Unmſtande zuzuſchreiben, daß Andrzejaczek ſolch] gen unbekannte Diebe mittels Nachſchlüſſeln ein und 


großen Protektor hat. Sonſt iſt doch die Firma nicht ſtahlen verſchiedene Wertſachen und entflohen. Der den 
ſo großmütig! Beſtohlenen verurſachte Sachſchaden iſt auf über 1500 


— 18 Drei Betrüger 10 Gericht. Im September Zloty berechnet worden. Die davon benachrichtigte 
raudenzer 10 dlloben Überweilungen nach Danzig. Vom v. J. kam der 26 Jahre alte Oskar Seberſtröm; der | Polizei verhaftete geſtern im Zuſammenhange damit 
tlegtaphſ an nimmt die Poſt Geldüberweiſungen, auch] 32 Jahre alte Boleslaw Stachurſti und der 31 Jahre zwei bekannte Lodzer Einbrecher und Diebe, die ſich zu 


Aus eine, froſtamt 
auf 12 ge Täg e her Petrikauer 17, wird von morgen ab 
? ap 5 
und awiche, nach Danzig an. Die von einer P alte Roman Milli in Lask zu Dr. Balin, der ein Auto- dieſem Diebſtahl jedoch nicht bekennen wollen. (R) 


im neuen gerä 2 
Nig 67 nehmen geräumigen Lokal in der Za 


— 
— 
E 

2 

“ES 
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Feſtung 450 gl neinem Tage zu überweiſende Summe darf geſchäft beſitzt. Sederſtröm und Milke ſtellten ſich als Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
Der 10 nacht überfteigen. Bei Ueberweiſungen üben Vertreter der Firma J. Hordliczka in Lodz, Petrikauer] F. Wojcicki, Napiurkowſtiego 29; W. Danielecki, Pe⸗ 
9 Su dendig 85 ne beſondere Erlaubnis des Poſtamtes 
ohe nach Polen Danzig aus können Beträge in jeder] Stachurſki einen Autokauf vornehmen wollten. Gleich- Leinweber, Plac Wolnosci 2; F. Hartmann, Mly⸗ 
zeitig erzählten fie, Stachurſti habe bereits bei der Firma narſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (b) 

Hordliczka ein Auto gekauft und dafür 500 Dollar an⸗ Mahlzeit! Wenn auch der franzöſiſch⸗ameri⸗ 
gezahlt. Da er aber die weiteren Raten nicht hinter⸗ kaniſche „Nationalfeiertag“ kläglich verlief, ſo hat er 
legen konnte, machte die Firma den Kauf rückgängig doch das franzöſiſche Volk ein ſchönes Stück Geld ge⸗ 
und zahlte ihm die 500 Dollar in Wechſeln aus. Man koſtet. Man kann ſich davon eine Vorſtellung machen, 
einigte ſich und Dr. Balin nahm für einen gebrauchten] wenn man lieſt, was bei dem Feſteſſen, zu dem vier⸗ 


9 olen überwieſen werden. (b) 
233 "steigen ale Verordnung über das Ein⸗ und 
ſchof von ahn fr t ei der Benutzung der elektriſchen Straßen: 
9 red . ald wird dem 1. Oktober in Kraft. Von morgen 
em Vorderd auf dem Hinterperron eingeitiegen, und 

daß er 9 !perron ausgeſtiegen. (b) 

eien, boch le andren ans in Polen macht jeder, was er will. 
dium ab⸗ N Dani andern ift das Rote Kreuz eine ſehr nüf- 
og me A Polni jation. Von der nutzbringenden Tätigkeit 
| ie wenden Noten Kreuzes war in der letzten Zeit 
— Andes ee Kae ar das Rote Kreuz 
pr mz. den e nachholen. 0 ſoll keſſemel⸗ 
polis dune, zufolge das Rote Kreuz an 9955 Ciferhapn. 


der Firma Hordliczka. Einige Zeit ſpäter jtellte ſich gelungene Teil der Feier — aufging. Nämlich: 1000 
aber heraus, daß zu der Zeit als der Autokauf abge⸗ Liter Geflügelſuppe, 60 Schinken, 150 Lache die zu⸗ 
ſchloſſen wurde, die Firma Hordliczka bereits ihre Zah⸗ ſammen 600 Kilogramm wogen, 300 Liter Mayonnaiſe, 


walter der Konkursmaße eingeſetzt worden. Da nun die late, 150 Kilogramm Käſe, 4200 Portionen Geftorenes, 
Wechſel der Firma nirgends mehr angenommen wurden, 600 Kilogramm Obſt, 16000 Stück Bäckerei und Ziga⸗ 


nt dem Erfuhen gewandt haben, die Gifen, | uhren die drei Kumpanen nach Lask, wo von dem retten, 1000 Liter Kaffee, für die 150 Kilogramm Zucker 
* Ken, arten zugunſten des Roten a zu 155 Falliment noch nichts bekannt war und brachten die Wechſel verwendet wurden, anderthalb Tonnen Brot Getrunken 
„ derum a, Schönste ift nun, daß das Eifenbapn, | an den Mann. Sederſſnöm wurde zu 1 Jahr, Stahur wurden 450 Flaſchen Wein und 800 Flaſchen Cham⸗ 
2.30 er Ja Derfayt dieſem Eiſuchen nachgekommen iſt. Denn | JE zu 6 Monaten und Milke zu 3 Monaten Gefängnis | pagner. Die Legionäre aus dem trockenen Amerika 
die d 1 2 Ion Hag 10 ſoll jede Fahrkarte über 5 Zloty einen verurteilt. (i) ſchienen alſo ihre Kehlen tüchtig beſeuchtet zu haben. 
uns % De der Zustanſten des Roten Kreuzes erhalten, u. zw. Geheimnisvoller Tod. In das Reſtaurant, Das Eſſen wurde von fünfzig Köchen zubereitet, ſechs⸗ 
„ ER 0 für jede 5 Zloty 10 Groſchen betragen. Srebrzynſtaſtraße 85, ſtürzte vorgeſtern ein Mann rein, hundert Perſonen bedienten die Gäſte. Die Tiſche 
er dere Iketzt kde eine Fahrtarte, deren Preis 20 Zloty] der laut ſtöhnte, daß man ihn vergiftet habe. Noch ehe waren zufammen 1800 Meter lang. Sie waren gedeckt 
wahles beser Steue Zloty 20,40 koſten. Die Einnahmen aus die Anweſenden ihm zu Hilfe eilen konnten, fiel er ent- | mit 10000 Deſſert und 25 000 gewöhnlichen Tellern, 
more 1 Di den, © ſollen zum Bau von Spitälern verwendet | kräftet zu Boden. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 20000 Gläſern, 1000 Silberſchüſſeln und 30 000 Stück 
er Stab een wen die Gelder wirklich diefem Zweck zugute brachte den Unbekannten nach dem Joſeph Spital, wo Silberzeug. Um all dies Material ſowie die Speijen 


igteit I len dieſe A dann find wir die letzten, die ſich 
: 10 Beſteuerung wehren merden. Doch wir 

igen! dub Bethzlt ttauſſch. Wir können nichts dafür, denn 
en uns ne und Zustände, deren Zeugen wir find 

hi 1 2 5. e gemacht. 1 4 
tag, P' J all olizei weiß ſel ü 
Fr es eiß ſelbſt nicht mehr, wofür 

e Wees | de Ska ca en auflegen joll. So ſollen 9 9 Hasen, 
teralbe“ 8 Sen 1 1 9 5 oder Zigarettenſtummel auf die Straße 
die Bedro ft werden. In dem Ordnungsfimmel, der 


er einige Stunden nach der Einlieferung verſchied, ohne in den Ehrenhof der Invaliden zu bringen, wo dieſes 
die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Aus den bei Rieſenmahl abgehalten wurde, waren 300 Laſtautos 
ihm gefundenen Papieren geht hervor, daß der Ver⸗ nötig. 

giftete der N. P. R. Linken angehört hat und Wladys⸗ „Die Welt am Sonntag.“ Zum erſten Male 
law Majetszak heißt. Ob hier ein politiſcher Mord oder iſt in Bielitz (Jagiellonſkaſtraße 10) der Verſuch unter⸗ 


werden. ſchaffen, das dem Schutz und der Förderung kultureller 

Schwere Pilzvergiſtungen. Frau Nowak Belange des deutſchen Volkstums dienen ſoll. „Die 
„ed Gen iſt hafte am Dienstag auf dem Markte Pilze gekauft Welt am Sonntag“ präjentiert ſich in geſchmackvollem 
hm, igarette ’ verlangt man vom Publikum, daß es 
I Jie fe len Kummel in die Taſchen ſteckt, denn noch 
| dletetkenſen Körbe auf den Straßen, in der man die 
77 das en könnte. Bei uns macht man 
we, fd, wal Statt zuerſt Körbe anzuſchaffen und 


ſelben verſpürte ſie jedoch heftige Magenſchmerzen. Ein birgt, was ſie uns geben will. Und man merkt es 
Arzt ſtellte Pilzvergiftung feſt. Abends beobachtete die gleich: in glücklichem Verhältnis will fie jedem etwas 
Mutter an ihten drei Kindern die gleichen Krankheits- [ſein und jedem etwas geben, dabei jtets vor allem 
ſymptome, weshalb fie ſofort die Rettungs bereitſchaft deutſches Weſen, deutſche Arbeit, deutſche Leiſtung be⸗ 


kum 
ſtatt i fat man zur Benutzung derſelben zu erziehen, in Kenntnis ſetzte. Der herbeigerufene Arzt ordnete rückſichtigend und mit geſchickter Hand die Wege weilend 
umbedſh e dgrreter nere und zwingt es, Papierab⸗ die Ueberführung der drei Kinder, der fünfjährigen die vom Deutſchen zum anderen und zurück führen Es 
if genoM 1 N zu versenken. und anderen Unrat in die Danuta, des vierjährigen Tadeusz und des zweijährigen wäre heute verfrüht, dieſer neuen Helferin im Dienſte 


Eligiusz, nach dem Marien Krankenhaus an. (R) des deutſchen Volkstums irgendwelche Vorausſagen mit 


Straße 121, vor und erklärten, daß ſie für den Chauffeur | trifauer 127; P. Ilnicki und Cymmer, Wulczanſka 37; 


Fordwagen 850 Dollar in bar und 4000 in Wechſeln tauſend Gäſte eingeladen waren — es war der einzige 


lungen eingeſtellt hatte. Sederſtröm war zum Ver⸗ 600 Kilogramm Rindsfilet, 800 Liter Gemüfe, 1000 Sa⸗ 


aber Selbſtmord vorliegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt nommen worden, ein Familien⸗Wochen⸗Magazin zu 


und ſie zu Mittag vorbereitet. Nach dem Genuß der: Gewande, unter dem ſich in reichhaltiger Fülle das 
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Eine Erntedankſeier in Ruda: Pabſanicka 


| Maryſin eine Erntedankfeier jtatt. Die Kirchengeſang⸗ 


9 1 Se ee er 
. ar. 2 
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auf ihren Weg geben zu wollen, aber es kann ihr aus 
ehrlicher Ueberzeugung der Erfolg gewünſcht werden, 
den ſie um der Dienſte, die ſie erfüllt, verdient. Die 
Zeitſchrift, die jede Woche erſcheint, bringt eine Fülle 
intereſſanter Artikel aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft. 
Auch der Sporiteil iſt ſehr gut ausgebaut. Zu all dem 
bringt „Die Welt am Sonntag“ eine Fülle von Illu⸗ 
ſtrationen aus aller Welt, in welchem ſowohl Land— 
ſchaftsbilder aller Art, wie auch aktuelle Ereigniſſe uſw. 
feſtgehalten ſind. Alles in allem verdient es die neue 
Familienzeitſchriſt — und iſt ſicher dazu geeignet — ſich 
zahlreiche Freunde zu erwerben. 


Städtiſches Theater. Heute Premiere: „Kre- 
dowe Kolo“ (Kreidetieis) vox Klabundt. 


Iſt ein Fabrikmeiſter ein Kopfarbeiter? 


Dieſe Frage behandelte das Allerhöchſte Gericht in 
Warſchau. Obige Frage iſt für die Fabrikmeiſter von 
beſonders großer Bedeutung, da nach dem Geſetz über 
die Sommerurlaube vom 16. Mat 1922 15 perlichen 
Arbeitern nur ein Utlaub bis zu zwei Wochen, dagegen 
den geiſtigen Arbeitern ein folder von einem Monat 
zuſtehen ſoll. Ebenſo verhält es ſity bei beiden Arten 
von Xrbettern mit der Dienſtentloſſ na und Einfellung. 
Kopfarbeiter haben bei einer Enil ſſung, wo kein be⸗ 
fonderer Vertrag zwiſchen beiden Seiten, d. h. zweſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterzeichnet worden iſt, 
das Recht, eine dreimonatige Entihädinuna zu fordern. 
En Meiſter der Yıma Hiiſchberg und Bunbaum in 
Lodz hatte bei dem hieſigen Bezilsgericht eine Klage 
gegen ſeine Fitma eingereicht, weil diele ihm die ihm 
zuſt hende Summe von 417,39 31. für 15 Tage U laub 
und für fi ben Wochen die zu der Enuufjungsfuft ge 
hötte, nicht auszahlen wollte. Das Lodzer Bezüksgeiſcht 
wies dieſe Klage ab mit der Begründung, daß in Lodz 
bei den Meiſtern die 6 nö dentliche Kündigung maß⸗ 
gebend ſei und der Lonzer Albeſtsinſpektor gab dem 
Bezi ksgericht in dieſer Hnfiht vollkommen feine Zu 
ſtimmung. Der Meiſter Ogurkiewicz, der die Klage ein⸗ 
gereicht hatte, gab ſich mit dieſem Beſcheid des Lodzer 
Bezüksgerichts ſedoch nicht zufrieden und reichte ſeine 
Klage beim Allerhöchſten Gericht in Winſchau ein. 
Dieſes p-üfte die Angelegenheit aufs genaueſte und 


fällte das Urteil, wonoch dem entlaſſenen Meiſter uns 


bedingt die oben genannte Summe auszuzohlen iſt, da 
für die Lodzer Meiſter die dleimonatliche Kündigungs. 
faſt maßgebend ſei. Das Allerhöchſte Gericht fiüßte 
ſich hierbei auf folgendes: Durch das Gel vom 16. 
Mai 1922 und laut Art. 16 der Verordnung vom 11. 
Juni 1923 ſteht den Fabrikmeiſtern ein einmonatigen 
U laub zu. Weiter erkannte das Gericht, daß ſowohl 


und zu günstigsten 
Bedingungen erhältlich 


BILLIGST 


von den 
vorzüglichsten 


NUR bei der Firma 


F. NASIELSKI Seeg 


Langiährige Garantie. 


Sportverein 
„Rapid“ 


Sonnabend, den 1. Oktober, 
ab 8 Uhr abends, findet im eige⸗ 
nen Lokale, Wulczanjta 125, die 


Abſchiedsfeier 


der diesjährigen Rekruten 


ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder, deren 
werten Angehörigen ſowie Gönner des Vereins bittet 


die Verwaltung. 


Ogloszenie. 


Z dniem | pazdziernika 1927 r. wpro- 
wadzony zostanie, na razie tytulem pröby, 
nowy sposöb wsiadanıa i wysiadania pasa- 
zeröw z wagonöw Kolei Elektrycznej Lödz- 
kiej a mianowicie: wsiadanie odbywaé sie 
bedzie przez pomost tylny, zas wysiadanie 
2 pomostu przedniego. 

Podajac powyzsze do wiadomosci, Dy- 
rekcja Kolei Elektrycznej Lödzkiej Sp. Akc. 
uprasza P. T. Pasazeröw, aby — dla uniknie- 
cia przykrych zatargöw — stosowali sie 
scisle do powyzszego przepisu. 


Tele 


künſtliche, 


Porzellan 
Goldplom 


therapie ( 
Empfäng 
D 


Spezialar 
jene, Keh 


t 
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Am Sonntag findet im Walde von Frau Ranke in 59—7 
vereine „Rokicie“ und „Harmonia“, der Poſaunenverein 
und der Jugendchor werden die Feier, in deren Zentrum 
2 oder 3 Anſprachen ſtehen, verſchönen, 

Das Waldfeſt vom 14. Auguſt hat ein ſehr ſchönes 
Reſultat gezeitigt, und zwar die Summe von 3628 Zl., 

Gr. und 5 Dollar Reingewinn. Dafür ruft allen im 
Namen des Kirchenbaukomitees ein herzliches „Vergelt's 

P. J. Zander 


Gott!“ zu W. 3. 


MÖBEL... 


ie Rzgowska Nr. 2 


9 
Zähne 
tin⸗Kronen, Goldbrücken, 


Zahnziehen. Teilzahlung 
geſtattet. 


Jahnärztülches Kabinett. 


Tondowfſka 
51 Glumwna 51. 


Dr. med. 


R. Stupel 


EztoIna 12 


Haut., Haar- u. Geſchlechts 
leiden, Licht- und Elektro 


Dnarzlampe, Diatbermir) 


D. Helman 


zurückgekehrt. 


krantheiten 


el. 12—20 
Empfängt von 10—12 und 


Alrickerin 


kann ſich melden 
Petrikauer 231, 


1% eee 
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das Lodzer Bezirksgericht als auch der hieſige Arbeits⸗ 
inſpektor ſich irrtümlich auf ein Rundſchreiben des Ver 
bandes der T. xlilinduſtriellen ſtötzte und dieſes als 
bindend anſah, während es doch nur eine ſogenannte 
Meinungsäußerung des Verbandes vom 21. Juni 1921 
gemein tft. Die beklagte Firma legte gegen das U teil 
Berufung ein und wurde abgewieſen. 

Durch dieſes Urteil wurden die Fabriksmeiſter 
alſo zu der Kategorie der Geiſtesarbeiter erhoben. En 
inteteſſantes Licht wirft der Prozeß, der ſich über zwei 


Wir bitten 
alle diejenigen Poſtabon⸗ 
nenten, die mit der Zah⸗ 
lung der Bezugsgebühren 
im Rückſtand find, dieſel⸗ 
ben umgehend entrichten 
zu wollen, damit in der 
Zuſtellung der „Lodzer 
Volkszeitung“ keine Unter⸗ 
brechung eintritt. 


Jahre binzop, auch auf den Lodzer Arbeitsinſpektor 
Herrn Wojıtiew cz. Intereſſant tft es zu erfahten, daß 
bieſer Hert keine Ahnung von den vorhandenen alten 
Geſetzen über die Wrbeiterurlaube hatte. Das auf 
fallendſte an dem Prozeß iſt, daß Herr Wej kiewicz eine 
Meinungsäußerung der Textilinduſtriellen als bindenden 
Vertrag zwiſchen dieſen und den Fabtiksmeiſtern an» 
erkannte. (R) 


Filmſchau. 


Kino Oswiatowe. „Der Kreis der Qum 
len“, Schmintios und rauh zieht Bild für Bild vor 
über, nicht nervenauſp⸗itſchend, aber mit ſtiller, ſeltſamer 
Poeſte, die nicht den Glanz und de Roſen des Lebens 
mit ihrem Flor umgibt. Die Hünen der Grpianten 
aber in ihrem Weſen einfachen und geraden Menſchen 
find ihr recht genug. Hier liegt die wirkliche Poeſie 
des Lebens, da ſie ungeſchminkt das zeigt, was man 


PMiejehi 


Kinematograf Oswiatowy 
Weodny Rn (reg Rokiciäskiej) 


Od wtorku, dnia 27 wrzesnia 1927 r. i dni nastepnych 


Puenaick seanssw dia dorosl, co: o g. 18.45 
(w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18,45 I 20.45) 


Kolo Udreki (La Roue) 


Dramat w 2.ch serjsch — 12 aktach (catose). 


W ruli gtöwnej: Severin Mars. 


phon 43 08. 


Gold- und Plo⸗ M. B. Ostrobramskiej 


„ Silber- und Nad program 7 ? ? 


ben, ſchmerzloſes 


Büro 


der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Ofſizine, Parterre 
r. med. N o 


Röntgenſtrahlen, 


6—9 abends. 


Wohnungsangelegenheiten, 
it für Ohren, Nar 
topf: und Hals» 


tifauer 68 Behörden, 


Uhr abends. Ueberſetzungen. 


1 20.48 


Nastepny program: Wielka Pa rada (Pa rada imierei) 
Awezsiek seansow dia miodziezy codz, o g. 18 117 


(w soboty I niedziele o godz, 13 ! 15 p. p.) 
WILNO i Koronacja Cudownego Obrazu 
Film krajoznawczy i religijny w 8 czesciach, 
Wporzekalnlach kina codz. do g.22audycje radjofoniczne 


Leuy mleſee dla miodzlesy; 1—25, II— 20, 10 gr. 
„ doroetvcht, 1-70, U—60, I1—30 gr. 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 


Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


Anfertigung von Gerichtsklagen, 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen ; 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn: und Feiertagen. 


aus Schwäche nicht gerne ſieht. Syzyf, der 
des Eiſenbahnwärterhäuschens, draußen, in de 
men Hochebene. Das finſtere Geſicht und die GT - 
ſprechenden Augen des einiomen Mannes derte 
ſtorkes Innenleben. Die Schlußſzene iſt jebt ei 17 
voll und macht einen erhabenen Eindruck. , u 
ganz erblindete Syſyf ſtirbi ohne Aufſicht am Ja 1 
das Symbol eines entſagungsteichen Lebens. . A 
Ferne ächzt das ewig haſtende Rad einer Lolen 
Bananen auf 55 Höhen tanzen leben dee a 

enſchen, einen großen Kreis bildend s % 6 
Lebens ſtehet nimmer ſtille. nf * — 

— 

Rr. 269 


Geveign Moss eilt 
lage Volt un 
a EM olt un 


man von ſolchen filmen lernen, die den geraden 
gehen, nicht kechts und links ſcauend, ſon denn BEZ 
die jeltiamen Geheimniſſe des Smidjals und hei 
einweihen, vieles begreiflich machen, was man SI 


den Syzyf in feiner ihm eingenartigen einfachen je 
glänzend. Auch die übrigen Daifteller aral 
ihre Rollen mit viel Verſtändnis. Viel, lecht DIE Hi 

ellung i 

K 1.08, Auslor 

num 


verachtet. Dieſer Fum weiſt den nichtigen W —— 

Künſtlertums. N Ter in den 

Er ER * Modrow, 

Aus dem Reiche. 
Tomaſchow. Beſuch des Staats) 


an der Spitze nach Spala, wo ſie vom 
denten Moscickt empfangen wurde. Die Del Ex Okre 
richtete an den Staatspräjidenten die Bitte, To e 
einen Beſuch abzuftatten, um das neuerbaute Ra erde * 
zu beſichtigen. Der Staatspräſtdent versprach, 1 ken 
Bitte demnächſt nachzukommen. (E) — N 
5 . 
Warſchaner Börze. 1 „Patrujac sie 
Dollar 8.91 8 und Polize 
29. Sept. 28. Sept. 29. Sept. 2 nis 23 wrze 
Belgien 5 — —.— | Brag 96.51 anego war 
Holland 368 66 35½70 ] Zürich 172.50 e ee f 
Bauder, 4 5 43.535 Stallen 17 110 0 390) zajeı 
eugor 95 893 | Wien 126 d 
Paris 35.12 356.11 ae Przez K 


! . e zat y 
7 ; g 
Buslondewstierungen des let, erwszej k 


“am 29 Sept. ow. . fin ih ond gain ee L, 
London 43 50 Danzig 51 st |; 1 
gu. 5800 | Auszablung amt UM 
8 elin 4685-4705 | Marfvau ne Die 2 
Nuszadlung ant Mien, Schecks 0 
Milan 46 85 4706 Honknoten Gegen 
Rattowik 46 82 47 (25 Vrag mi 
N e 43 875 1074 > ehten 
— — n Warſche 
Verleber uno dverontwortiiher e ritten: Ste, & R lalt der 2 
druck: J. Baranomfti, Locz, Petritaner 109. n Kurhlon 


Ka e, 071 2 1 
rr 
er e eg err 
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unkeeunkoi 


Freltag, den 30. SP fl 


n Ich 


Polen y Fahne“ in 

Marian 1½½ m 10 10 12 geitzeld ten au ch d 
falten und Wetterbericht, Pre jeden]! en Ü wäre ſiche 
chafts, und Wetterbericht. 16.45 Pfadfindern nal, det er de 


e, 1 15 tiger gem 


l. 
gung des Miſſionskongreſſes; 17.30 Kone dm 
Vortrag; 19.35 Wirtſchoftsbericht, 19.55 Rad" . N 
22 Zeitzeichen. . e. 10% fer 
rats 422 m 1,54W 17.25 Kinderſturdagt, Jen 
ſchiedenes; 19.10 —19.55 Vorträge; 20 Spottberm 


Ausland 


Berlin 485% m ou. 17.30 Unterhelh⸗ 
20 Hermann Sudermann (70. Geburtstag) /“ 
Stunde bei Jean Gilbert. 
Bersten 522 6 m io 1630 Ae, m 
Opern: 20.15 Sudermann: „Das höhere Lebe 167% 0 h 
Rönigsmwulterhauten 250m 18 W. hl al 
Durſt, unſer Freund und Feind“ (ein Zwie 1 ae 
„Rembrands Schickſal“; 18 „Moderne Vel 
Ueberſeeflugverlehr“; 20—24 Uebertragung, 
Yongenberg 40% m oo 13.10 DU eln I 
16.30 Kinderfunt 17 Jugendfunk 17.30 Wi he 
und Franz Schubert: „Die Winterreiſe“; af and 
Sudermann; 19.50 Frauenſtunde, 20.45 „Wai 57 I 
ein türkiſches Puppenſpiel. onze® Fk 
Stuttgart 579% m 7 kW 16.15 K AN en 
Konzert. jefon 
Münden 535,7 me K W 19.30 Sinfon n 8 
Leipzig 363,8 m 9kW 20,15 Orcheſten or der e 
hamburg 394,7m 9 kW 20 „Das Glüc t 
Frankfurt 428, m Jon 20.15 „DIE een cm Er 
Wien 517, m %% 11 Vormittag teh at de Vertreter 
ü 20.05 Kralit⸗Abend; 21 6. 1 Ausarbeitı 
end. K, 


Moskau, Komintern 14d m 52 1c W. Auf 
miſchtes Konzert der nationalen Minderheiten eko, e 5 einer 

London 2 L0 30% m 3kW 20.15 „ 5 0 

Radio» Paris 1750 m i2 KW 20 30 „De 
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